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Der Veitstanz der Milliarden
10 Milliarden oder auch etwas mehr kostet die projektierte Alpentransversale. Was ausser einer West-Ost-Transversale noch auf uns zukommt,

was für weitere Milliarden-Investitionen, das weiss noch keiner. All das, weil wir noch viel zu wenig Verkehr haben.

Bürger, nimm Dein Hirn zusammen und versuch Dir auszumalen:

Zehn Milliarden, schätzungsweise, für die Alpentransversalen
Zehn Milliarden, zehn Milliarden, Bürger, ja, das macht Beschwerden

Ganz besonders, weil aus zehn Milliarden nochmal zwanzig werden
Ach, wir leben nicht mehr in der biedern Zeit der Hellebarden
Zehn Milliarden, Bürger, werden manchmal dreissig Milliarden

Vierzig Milliarden, Bürger, ja, das haut schon aufs Gemüt
Können wir ihm da verdenken, dass er weisse Mäuse sieht?
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